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Das Gratkreuz
l'on Saw Zop//

i Brüderchen war nach einer merkwürdigen Krank-
j,j gestorben. Niemand könnte sagen, an welcher Krank-
feit, aber auf den Aeltesten hatte das tagelange Wimmern
Its Anderthalbjährigen einen Schreckliehen Eindruck ge-
Bit, „Ihr müsst ihm zu trinken geben", hatte er geschrien,
MD er sah, wie das Zünglein des Kranken die Lippen
kekte. Man jagte ihn hinaus. „Warum macht es so mit den

?" fragte er den Vater und ahmte das hilflose
Jfehren des ßewusstlosen nach. „Schweig!" sagte der
feter „Wir sind zu gar nichts nütze nicht einmal der
ftor." „Warum kann denn der Doktor nicht helfen?"
gte der Bub wieder. Und er wurde halb verrückt, als
sab, wie der Vater nur die Achseln zuckte.
Und dann, als das Kind gestorben war und „lang und

ruhig in seinem langen Sarge lag — ein.. Sarg für ein Drei-
ihriges, konnte man denken —• hörte der Bub zu, wie

i und Mutter den Leuten im Dorfe die Krankheit
|ijierten, gegen die der Arzt kein Mittel gekannt: Mit
«inFurunkel hatte es angefangen, und als sie die schreck-
ie Beule geschnitten, schien es zwei Tage lang zu bessern.

aber zeigten sich an den Füsschen und Händchen
line rote Punkte, die weiter rückten, den Aermchen und
tauchen entlang. Nach zwei Tagen wurden die Punkte
k, und unter jedem bildete sich eine harte Stelle. Und

den Beincheü und Aermchen rückten die roten Punkte
dem Körperchen zu, bis sie die Herzgegend erreichten.

Inda.an dauerte das Leiden noch drei Tage, und dann
teh das Kind.

Traurig war der Begräbnistag: Heiss schien die Sonne

!ien
weissen Platz vor dem Hause, und hell gleisste das

tauf den schwarzen Trauerkleidern der Frauen, brachte
tum fahlen Aufglänzen und presste den Schweiss aus
kStirnen der Bauern, die ihre Hüte abnahmen, als der,
Ii" Pfarrer sein Leichengebet begann. Zeit seines Lebens
«folgte den Jungen ein Missbehagen, wenn die Sommertage
ileiss und gewitterschwer aufstiegen, wenn die I leti wiesen
«tenter dem Winde bogen und mit glänzenden Wellen
wallten. Als ob im Flintergrunde seiner Seele immer
i»t unverstandene Vormittag stehen geblieben sei, so war
/ Der Vormittag, an dem alle Frauen weinten und alle
"teer starr und stumm auf die Erde schauten, während
«teer breiten Schwelle vor der Türe der Pfarrer dunkle

®te redete, die das Kind nicht verstand. Es sah nur.
Jülich der grosse Mann, der so merkwürdig betete, seinen

beiden Händen hielt, mit langen, magern Händen,
We seme hohe Stirne, die ohne Haarrand endete, vor

«od

Dunkel der offenen Küche wie ein seltsames lacht
«wütete.

Vollends erregend aber war für den Siebenjährigen die
J'oam Grabe: Das Läuten der Glocken donnerte furcht-

aut — er hatte sie nie aus solcher Nähe gehört. Und
® seme Mutter so laut aufgeschluchzt, wie eben jetzt,

Und ,i'Glockendonnern das Särglein versenkten.
uss auch der Vater, der trotzige Mann,, ein ganz

nasses Gesicht hatte, erschütterte den Jungen.
*«sses und

^verfolgte ihn der traurige Tag, und als er wieder

^
gessen anfing, brachte eines Abends ein Fuhrmann

ei,,. Brückenwagen das gusseiserne Grabkreuz, in
® zementenen Sockel eingelassen,

a/.,.;» wurde im Holzschuppen aufgestellt. Wenn

indaufd "°"te der Vater es auf den Friedhof führen
der Sq |, 'f kleine Grab einsenken. Bis auf Handhöhe würde
älteste h"^ ®^®Bwinden, erklärte er der Mutter, und der
auf dem und entzifferte dabei die Inschrift, die

weissen Oval von dem toten Kinde und Was es

seinen Eltern gewesen, zeugte: „Hans Adolf Schweizer —-
der Herr hat's gegeben, der IJerr hat's genommen, der Name
des Herrn sei gelobt." Wunderlich nahm sich das weisse
Oval auf dem schwarzen Eisengitter aus.

Jeden der folgenden Tage, wenn der Weiteste in den
Schuppen geschickt wurde, um ILolz zu holen, blieb er vor
dem Kreuze stehen und träumte einen Halbtrauin durch :

Er sah wieder das Brüderchen, das die ersten Worte ge-
sprochen und gerade richtig zu gehen gelernt — er sah es,
gesund und rotwangig, er sah es, wie es im Bettchen lag,
fieberheiss, mit verlorenen Augen — er sah es, stumm und
ruhig im weissen Kissen zwischen den schwarzen Sarg-
brettern.

Und dann, eines Morgens, geschah es : Der Bub dächte
in seinem Plalbtraum, warum denn das Kreuz schief stehen
möge, entdeckte, dass man es auf ein Holzscheit gestellt
und bückte sich, um das Scheit unter dem Sockel wegzu-
ziehen. Er hantierte nicht sehr geschickt, hob das Scheit-
ende ein wertig zu hoch, versuchte, es mit einem Ruck
unter dem Sockel hervorzukriegen und beachtete nicht,
wie das Gusskreuz schwankte, sich senkte und hinfiel. Aber
mit einem ungeheuren Schrecken wurde er gewahr, wie es

mitten entzwei brach.
Er tat, was jedes Kind in solchem Falle tut: Er richtete

den Sockel wieder auf und stellte ihn gerade, er probierte,
das abgebrochene Stück auf den Stumpf zu passen und
empfand beinahe eine Erleichterung, als es sich hielt. Dann
raffte er das Holz in den Korb und flüchtete sieh in die
Küche. Man schimpfte mit ihm, weil er so lange gemacht,
man arbeitete wie jeden Tag, man ass und ging schlafen,
man stand jeden Morgen wieder auf, einen Tag nach dem
andern. Nur der Bub wusste, dass 1 m

' Holzschuppen • das
Kreuz stand — und dass er der Verbrecher war, der ès

zerbrochen.
Er hätte es herausschreien mögen, aber die Furcht vor

dem, was kommen würde, hielt ihn nieder. Denn es war. ja
nicht irgendein Gerät oder ein Gegenstand, den er zer-
b.rochen, sondern das Kreuz des töten Brüderchens, und die
Strafe müsste unausdenkbar hart sein.

Dann kam der Tag, wo der Vater sagte: „So, heute kann
ich das Kreuz setzen gehn — du muss.t. es dem Siegrist
sagen, Bub ..."

Da schrie er heraus: „Aber das Kreuz ist ja zerbrochen!"
„Was sägst du?" Der Vater schaute den Jungen an,/

dann die Mutter, ging hinaus und kam wieder. Als er unter
der Türe stand, sah er den Jungen vor der Mutter am Boden
liegen und heulen, und es war die Mutter, die dem erzürnten
Mann mit der.

_
Hand bedeutete,, sich nicht an dem armen

Sünder zu vergreifen.
So sagte er denn nur: „Die Schande! Der Schmied wird

es flicken müssen! Niemand hat ein geflicktes Grabkreuz
als.wir — ich vermag kein Neues zu kaufen ..." Aergerlich
ging er hinaus.

Den Jungen, aber quälten die Worte des Vaters. Als, dip
Heidelbeerzeit kam, entwischte er jede freie halbe Stunde
hinauf in den Wald, und nach drei Wochen brachte er
seinem Vater zwanzig Franken. „Das ist für das neue Kreuz",

çte er.
„Wo hast du das Geld her?"
„Kaninchen verkauft und Heidelbeeren ist es genug ?"

„Nicht ganz — aber den Rest will ich drauflegen!"
Dann fuhr er dem bedrückten Sünder mit der I land durch
den Schopf und sah ihm in die Augen. Und beide wussten,
dass sie einander näher gekommen seien, nun, da das,

Brüderchen ein ungeflicktes Kreuz haben würde.

vie »eni>i!ek wc>c»e 567

Da« ^ralzl^reuz
ikm Huai llo/r/i

z krüäercken war Ilaek einer merkwüräigen krank-
jâ gestorben, kliemanä konnte sagen, an weleksr krank-
Uglier suk äsn Vsltssten batts äss tagelangs Wimmern
àVàtlialbjâkrigsn einen sekrecklieken kinäruek ge-
«à »Ilr nrüsst ikm TU trinken geben", batte sr gesekrisn,
,B er sab, wie äas Zünglein äss kranken äie Kippen
MeVisn jagte ikn kinaus. „Warum msckt es so mit äsn

?" lragts er äsn Vater nnä skmte äas killiose
Wären äss klewusstlossn naek. „Aekwsig!" sagte äsr
der„Wir sinä TU Zar niekts nütTS nickt sininsl äsr

à" „Warum kann äsnn äsr Doktor nickt kellen?"
^Ie äer buk wieäer. llnä sr würäe kalb verrückt, als
N>>) vis äsr Vater nur äis Vckseln Tuckte.
iloä äsnn, als äas kinä gestorben war unä „lang unä

âm seinem. langen Aargs lag — ein Aarg lür sin Drei-
àiMs, konnte man «lenken — körte äsr Dub Tu, wie

r unä Nuttsr äsn ksutsn im Dorle äis krankksit
êrien, gegen äis äsr Vrxt kein Nittel gekannt: Nit
»iikurunksl lratts es sngslangsn, unä als sis äis sckrsek-
ìleôeule gescknittsn, sckien es Twsi kags lang Tu bessern.

gksr Teilten sick an äsn küsscksn unä klänäcksn
ü«iie rotekunkte, äis weiter rückten, äsn Vsrmcksn unä
àiiiàen entlang. lVaek Twsi ä'agen wuräsn äis Punkts
à, mä unter jeäsm bilästs sick eins Karts Atslls. llnä

«Im IleinckeN unä Vsrmcksn rückten äis roten Punkte
àm Körpercksn Tu, bis sie äis läsrTgegenä errsicktsn.

!«à sn äauerts äas ksiäen nock ärsi Page, unä äann
à!> äss kinä.
ksurig war äsr llsgräbnistag: lleiss sckien äis Aonns
äw veissenplatT vor äem Klause, unä kell glsissts äss
-lsuk äen sckvarTSN prauerkleiäern äsr brausn, krackte
ÜW ksklsn VulglänTen unä presste äsn Ackwsiss aus
l>Äirnen äsr kauern, äis ikrs läüts abnakmsn, als äsr
lü'lksrrsr sein keickengsbet begann. Xsit seines ksbsns
Älxte äen äungen sin Nissbsksgen, wenn äis Aommsrtags
»l« unä gewittsrsekwsr aulstisgsn, -wenn äis kleuwissön
-I> unter äem Winäs bogen unä mit glänTsnäen Meilen
á'àn, Vis olz im läintsrArunäs seiner Assis immer
Dr wveistsnäens Vormittag stellen gsklisksn sei, so lvar
rü» Vormittag, an äem alle krausn meinten unä alle
"w» stsrr unä stumm suk äis kräs solrautsn, välrrvnä
«l àr lreitsn Aolivells vor äsr küre äsr klarrsr äuniels
- Ate reäete, äis äas Xinä nislrt vsrstanä. ks sali Nur,

tier grosse Nann, äsr so msrirvüräig kstste, seinen
M keiäen llänäen lrisit, mit langen, magsrn Ilänäsu,
île seme liolrs Atirne, äis oirns llaarranä enästs, vor
ààel äsr ollsnsn Xüolrs v»s sin seltsames lüelrt

^lleuäz erregsnä aber var lür äsn AiviosnMlirigen äis
A'e em ilralze i Das käuten äsr (liooksn äonnsrte lureirt-

sur — W liatts sis nis aus soisirsr IVälrs gsirört. llnä
^

e seme Vluttsr so laut aulgsssläueliTt, wie siosn zstTt,
lui i^à clem (lloelrsnäonnsrn äas Aärgisin vsrssnietsn.

guoli äsr Vater, äsr trotzige Via n n, sin ganT
ussses (lssielrt lratts, srssliüttsrts äsn äungsn.

'«Wez unä

!II VN
^ ^älßls iirn äsr traurige kag, unä als er rvisäsr

»i snking, iorsoirte eines Vdsnäs ein kulrrmann
Mem'^ ^äviren-wagsn äss gusssissrns (lrakkreuT, in

^ ^ementensn Aoeirsi singsisssen.

êt^eiî t^^ ^uräs im llolTselmppsn aulgssteiit. Wenn

^äsulä ' V^ie äsr Vater es aul äsn krisälrol lülrrsn
i>N r^^às (lrstr einssnlesn. IZis aul irlanälrölrs vvüräs

v..^^àvinâsn, erklärte er äsr Nuttsr, unä äsr
sus âxuv unä sntTillsrte ästrsi äis Insslrrilt, äis

wissen Oval von äem toten Xinäs unä Was es

seinen kitern gewesen, Tsugts: „llans Väoll LslrwsiTer
äsr Ilsrr lrat's gsgedsn, äsr läsrr lrat's genommen, äsr IVame
äss läsrrn sei gelolrt." VVunäsrlislr nslrm sieir äss wsisss
Oval aul äem selrwarTSN Kissngittsr aus.

äsäsn äer lolgenäsn Vage, wsnn äsr Veltests in äsn
Aelruppen gssolriekt wuräs, um llolT Tu lrolsn, läisl» er vor
äem XreuTS stellen unä träumte einen IIsll»traum äurolr:
kr sail wisäsr äas krüäerelisn, äas äis ersten Morts ge-
sproolren unä gsraäs rielrtig Tu gelren gelernt — er salr es,
gesunä unä rotwangig, er sail es, wie es im köttvtlsn lag,
lislzsrirsiss, mit verlorenen Vugsn — sr salr es, stumm pnä
rulrig im wsisssn Xisssir Twiselisn äsn sellwarTen Aarg-
brettsrn.

llnä äann, eines Norgsns, gsselrsll es: Osr kul> ääolrts
in seinem llallztraum, warum äsnn äas KreuT selrisl stellen
möge, entäsokts, äass man es aul sin llolTsolreit gestellt
unä direkte sieli, um äas Aelrsit unter äem Aoeksl wsgTU-
TielisNà kr Irantierte nielit ssnr gesolriekt, lroli äss Aelrsit-
snäe sin wenig ?u trooll, vsrsuelits, es mit einem läuek
unter äem Loeksl irervorTukrisgen unä dsaelltsts nioirt,
wie äss OusskreuT solrwankte, sieir senkte unä lìinliel. Vl>er
mit einem ungsilsursn Aelirseksn vuräe er gswalrr, wie es

mitten entzwei draell^
kr tat, was ^eäes kinä in solelrem Kalis tut: kr rielltete

äsn Aoekel wieäer aul unä stellte iliN gsraäs, sr proluerte,
äss adgedrookenL Atüek aul äsn Atumpl Tu psssen unä
emplanä beinallö eins krleiekterung, als es sieir kielt, OanN
rallte sr äas klolz: in äsn korb unä llüektste sieb in äis
küeks. Nan sekimplts mit ikm, weil er so lange gsmàelrt,
man arbeitete wie jsäsn kagt man sss unä ging soklalvn,
man stanä zeäen Norgen wieäer aul, sinsn Vag naeb äem
snäsrn, Vur äer Pub. wusste, äass im llolTsokuppen äas
krsuT stanä — unä äass er äsr Verbrseker war, äer ès

Tsrbroeksn,
kr kätts es ksraussekrsien Mögen, aber äis kurekt vor

äem, was kommen würäe, kielt ikn nieäer, Osnn es war M
nrekt irgsnäein Osrät oäsr ein Oegsnstanä, äsn er Tyr-
brooksn, synäsrn äss Krsuk äss toten krüäsrekens, unä äie
Ltrals rnusste unsusäenkbsr Kart sein.

Dann kam äer lag, wo äer Vater sagte: ,,3o, ksuts kann
iok äss krsuT setzen gskn — äu musst es äem Liegrist
sagen, kub

Oa sekris er ksraus: ,,Vker äas kreuT ist ja Tsrbrooken!"
,,Mss sägst äu?" Oer Vster sokauts äsn äungsn an,

äsnn äie Nutter, ging kinaus unä Kam wieäer, Vls er unter
äsr kirre stanä, sak er äsn äungen vor äsr Nuttsr am koäen
liegen unä Keulen, unä es war äis Nutter, äis äsrn erTÜrnten
Nann mit äer klanä beäeutste, siek niekt an äem armen
Lirnäer TU vsrgreilsn,

80 sagte sr äsnn nur: „Die Aeksnäe! l)er Aekmisä wirä
es llieksn müssen! IVismanä kst ein gelliektes OrabkreuT
als wir — iek vermag kein lVsues Tu Kaulen Vergsrliek
ging er kinaus.

Den äungen aber <tuâltsn äis Morte äss Vutsrs, Vis äie
IloiäölbssrTeit kam, entwisekts er jsäe lreiv Kalbs Atunäe
kinaul in äsn Malä, unä naek ärsi Moeken braekts er
seinem Vater Twan^ig kranken. ,,l)as ist lür äas nsuö kreux",

;te sr.
„Mo kast äu äss Oslä ker?"
„kanineksn verkault unä llöiäslboerön —^ ist es genug?"

„klickt ganT — aber äsn lässt will iek ärauilsgsn!"
Dann lukr er äem beärüekten Aünäsr mit äer l lanä äurck
äsn Selropl unä sak ikm in äie Vugen, llnä bsiäs wusstem
äass sie sinanäsr naksr gekommen seien, nun, äa äss

lZrüäsrsken ein ungekliektss kreux kaben würäe.
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